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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Februar. In der 106. Sitzung der 

1. Kammer vom heutigen Tage ward die Genehmi— 
gung zur Einverleibung der hohenzollern'ſchen Fürſten— 
thümer gegeben, und hierauf der Faſſung des Geſetz— 
entwurfs „wegen Abänderung einiger Beſtimmungen 
es Geſetzes vom 3. Januar 1845,“ wie ſie von der 
Kammer beliebt worden war, beigetreten. Das 
Wlinſlerium gab die Erklärung ab, daß bezüglich auf 
en Knoblauch'ſchen Antrag ein Geſetzentwurf „zur 
daddänzung des Geſetzes vom 17. Januar 1820 über 
as Staatsſchuldenweſen“ eingebracht werden ſolle. 
lerauf begann die allgemeine Verhandlung über den 
eſetz Entwurf, „betreffend die Ablöſung der Real- 
en und Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen 
erhältniſſe; welcher Gegenſtand in der Abendſitzung 
leder aufgenommen wurde. 

Die 2. Kammer beſchäftigte ſich in der 95. Sitzung 
don demſelben Tage mit dem Geſetzentwurf über Ein— 
fü rung einer Einkommen- und Klaſſenſteuer und Auf: 

bung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Abg. Ulfert 
klärte ſich bei der allgemeinen Debatte gegen die 
egierungsvorlage. Daß die Städte mit Mahl- und 
jan aohtfteuer gegen das platte Land im Nachtheil 
ein ſollten, möchte ſchwer erweislich fein. Die Kon— 
Umenten würden ſtets den Schwankungen der Ge: 
alde⸗ und Fleiſchpreiſe unterworfen fein, und den 
nittelken daher kein weſentlicher Vortheil aus der 
Difbebung der Mahl- und Schlachtſteuer erwachſen. 
lic. Beurtheilung des Einkommens habe außerordent— 
3 Schwierigkeiten wegen der Selbſtſchätzung. Man 
bende wegen bedeutenden Ausfalles den Grund⸗ 
wilt höher belaſten müſſen. Heſſe. Dieſelben Ein— 
endungen ſeien ſchon beim vereinigten Landtage ge— 
gt; hauptſächlich von großen Gutsbeſitzern und den 
zamten der großen Städte. Den Magiſtraten der 
kübte ſei es ebenfalls ſehr bequem, die ſtädtiſchen 

euern durch einen Zuſchlag zur Mahl- und Schlacht⸗ 


ſteuer zu erheben. Die mittlere und geringe Volks⸗ 
klaſſe werde durch die Mahl- und Schlachtſteuer am 
meiſten gedrückt. Man habe geſagt, die Einkommen- 
ſteuer verderbe die Menſchen ſittlich, das ſei in der 
That auf die Vermögenden zu beziehen, welche den 
Steuern entgehen möchten. Die unteren Volksklaſſen 
würden vielmehr durch die Mahl- und Schlachtſteuer 
verdorben. Groddeck iſt für die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, weil er nicht ſehen koͤnne, wie die Städte den 
Zuſchlag in ihrem Haushalte, ohne Schulden zu 
machen, entbehren konnten. Wenn die Städte jedoch 
allein die Mahl- und Schlachtſteuer behielten, würde 
dies große Aufregung unter die Einwohnerſchaft brin⸗ 
gen. Nachdem ſich noch Riedel und Beckerath für, 
Ohm und Pochhammer gegen die Regierungs⸗ 
Vorlage ausgeſprochen, wurde die allgemeine Debatte 
geſchloſſen und die Sitzung ſelbſt endigte um 2%, Uhr 
mit einer Erklärung des Regierungs- Kommiſſar's 
Bitter, aus welcher ſich ergab, daß der Entwurf dieſer 
Geſetzesvorlage vom Abg. Kühne abgefaßt ſei. 

Die 1. Kammer fuhr in ihrer Abendſitzung vom 
ſelben Tage in Berathung des Geſetzes fort. Abg. 
v. Manteuffel eifert gegen die vorgeſchlagene ſumma⸗ 
riſche Berathung dieſes Geſetzes und weiſt hin auf die 
Thränen der Berechtigten, worauf ihm der Abg. Kuh 
entgegnet: die Kommiſſion wünſche nichts als baldigen 
Erlaß dieſes Geſetzes; übrigens habe die Kammer die 
Geſetze ihrem guten Gewiſſen nach unbeirrt von den 
Thränen der Verlierenden, wie vom Beifall der Ge⸗ 
winnenden zu berathen. § 1 wird ohne Gegenrede 
angenommen. Hierauf hält der Abg. v. Manteuf⸗ 
fel einen Vortrag, deſſen Schluß auf eine Tirade 
gegen die National-Verſammlung und jetzige Majo⸗ 
rität in der 1. Kammer hinausläuft und mit Murren 
begrüßt wird, was ebenſo Herrn v. Gerlach wider: 
fährt, der eine ſeiner gewöhnlichen Schmähreden auf 
das Jahr 1848 abkanzelt und dabei Zeughausſturm, ſich 
ſelbſt, das Patow'ſche Promemoria, das Junkerpar⸗ 
lament, endlich ſogar die Krone in das Bereich ſeines 
Vortrages zieht. Camphauſen, Hanſemann und 


- 


Kuh widerlegen ihn mit thatſächlichen Berichtigungen, 
wobei etwas ſpitzige Worte fallen. Schließlich wird 
§ 2 (Berechtigungen, die ohne Entſchädigung aufges 
hoben werden) angenommen. Die Sitzung wird um 
10%, Uhr geſchloſſen, ohne daß über den zur Be— 
rathung gebrachten $ 3 abgeſtimmt worden wäre. 
Berlin, 5. Februar. In der 108. Sitzung der 
1. Kammer vom heutigen Tage wurde $ 3 des Ge— 
ſetzes mit geringen Abänderungen in der von der 2. 
Kammer beliebten Faſſung angenommen, was mit 
§ 4 und 5, ſowie mit den §§ 36—49 gleichfalls 
geſchieht. Zum Schluſſe der Sitzung zeigt der Mi- 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten an, daß der Ver— 
eidigung der Verfaſſung ein feierlicher Gottesdienſt 
in der Dom und St. Hedwigskirche vorangehen werde. 
Die 2. Kammer beſchäftigte ſich in der 96. Sitzung 
vom 5. Februar mit der Debatte über die einzelnen 
5 des Einkommenſteuer-Geſetzes. Berichterſtatter 
Camphauſen erklaͤrte daß auch die Minderheit der 
Kommiſſion eine Abänderung der bisherigen Klaffen= 
Eintheilung der Klaſſenſteuer für nothwendig erachtet 
habe. Schließlich empfiehlt er die Annahme des Re— 
gierungs⸗Entwurfes, und wurden die $$ 1 und 2, 
nachdem ein Amendement des Abg. Pochhammer mit 
164 gegen 132 St. verworfen, mit 250 gegen 41 
St. in namentlicher Abſtimmung angenommen. 
Berlin, 6. Februar. Vom 1. April bis zum 
1. Dezember 1849 ſind bei dem Staats Anwalte zu 
Berlin, am Stadtgericht eingegangen 4032 Denunzia⸗ 
tionen, zurückgewieſen: 1930, Anklagen erhoben: 1297, 
vom Gericht zurückgewieſen: 82, beim Kreisgericht. 
1160 Denunziationen, wovon 299 vom Staats-An⸗ 
walt zurückgewieſen, aber 452 Anklagen erhoben wur⸗ 
den. — In den Städten: Berlin, Potsdam, Jüter⸗ 
bogk, Beeskow, Perleberg, Wittſtock, Ruppin, Prenzlau, 
Templin, Schwedt, Brandenburg und Spandau über— 
haupt liefen ein: 9897 Denunziationen; 3107 wurden 
durch die Staats-Anwälte angenommen und 3496 
Anklagen von ihnen erhoben. Beim berliner Schwur⸗ 
gericht wurden überhaupt nur 37 politiſche Anklagen 
vom 1. April bis 1. Dezember 1849 verhandelt. 


Berlin, 4. Februar. Mit dem heutigen Tage beginnen 
beim Schwurgerichte die Verhandlungen gegen die 
Steuerverweigerer. Wir theilen deshalb vorläufig einen 
Auszug aus der Anklage mit: 

„Die Regierung Sr. Majeftät des Königs beſchloß im 
November des Jahres 1848, den Sitz der National⸗Verſamm⸗ 
lung von Berlin nach Brandenburg zu verlegen, und der 
Miniſter⸗Präſident Graf v. Brandenburg theilte dieſen 
Beſchluß am 8. November 1848 dem damaligen Präfidenten 
der Rational⸗Verſammlung, Herrn v. Unruh, mit. Die 
Verleſung des Beſchluſſes erfolgte in der cm am 9. No⸗ 
vember und die Verſammlung wurde am Schluſſe der König⸗ 
lichen Botſchaft aufgefordert, ihre Berathungen ſofert abzu⸗ 
brechen, am 27. November in Brandenburg wieder zuſammen⸗ 
utreten, und erklart, daß jede fernere Berathung üngeſetzlich 
ei. Ein Theil der Abgeordneten entfernte ſich aus dem 
Sitzungsſaale, die Mehrzahl aber blieb zurück, ſetzte die Ver⸗ 
een fort und beſchloß auf Antrag von Waldeck, 

achsmuth, Rodbertus und Anderen 1) daß die Ver⸗ 


ſammlung für jetzt keine Veranlaſſung habe, den Sitz ihrer 
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Berathungen zu ändern, ſondern dieſe iu Berlin fortſetzen 
werde; 2) daß ſie der Krone wi das Recht zugeſtehen könne, 
die Verſammlung wider ihren Willen zu vertagen, zu verlegen 
oder aufzulöſen; 3) daß fie diejenigen verantwortlichen Ber 
amten der Krone, welche derſelben zum Erlaß der eben ver⸗ 
leſenen Botſchaft gerathen, nicht für fähig erachte, der Nez 
gierung des Landes vorzuſtehen, vielmehr dafür halte, daß 
dieſelben ſchwerer Pflichtverletzung gegen die Krone, gegen 
das Land und gegen die Verſammlung ſich ſchuldig gemacht. 
Der ſofortige Druck und die Bekanntmachung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes wurde angeordnet und ausgefuhrt. Folgenden Ta⸗ 
es, den 10. November, Morgens 4½ Uhr, berief Herr von 
nruh wieder eine Sitzung, in welcher der Druck non 
40,000 Eremplaren einer von Merit Elsner, Pilet, 
Zacharia und Schulz (Minden) redigirten Proklamation 
„An das Preußiſche Volk“ beſchloſſen wurde, worin die Ver⸗ 
legung der National⸗Verſammlung für einen Eingriff in die 
Rechte derſelben erklärt, und aufgefordert wurde, Eüınhalten 
an der Freiheit ıc. Es wurden indeſſen in der Nähe des 
Schauſpielhauſes Truppen aufgeſtellt, und die Verſammlung 
vertagte ſich bis zum folgenden Tage, an welchem jedoch das 
Lokal mit Truppen beſetzt war. 

Es wurde deshalb Vormittags im Hotel de Ruſſie und 
Nachmittags im Schützenhauſe Sitzung gehalten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß nun eine Kommiſſion 1) zur Ausarbeitung 
einer offtziellen Beide, in welcher die ſchwere Schuld, 
welche das Miniſterium Brandenburg durch Gegenzeichnung 
und Verkündigung der Eingangs gedachten K. Botſchaft auf 
ſich geladen, dem Lande dargelegt werden ſollte, ſowie 2) zur 
Prüfung, inwiefern nach den beſtehenden Geſetzen eine An⸗ 
klage gegen die Miniſter Graf v. Brandenburg, v. Man⸗ 
teuffel, v. Ladenberg und v. Strotha zu begründen 
ſei. Ebenſo wurde ein von Waldeck, Temme, Jacobi 


und Behrends ꝛc. geſtellter Antrag dahin angenommen, 


daß 1) die an demſelben Tage angeordnete Auflöſung der 
hieſigen Bürgerwehr eine durchaus ungeſetzliche Maßregel 
ſei; 2 Bürger, Civil⸗ oder Militairbeamte, welcher zu 
deren Ausführung mitwirken möchte, ſich des Verraths am 
Vaterlande ſchuldig mache; 3) die Sta ats⸗Regierung aufge⸗ 
fordert werden ſolle, den Befehl zur Auflöfung der Bürger⸗ 
wehr zurückzunehmen. Auch wurde von Jacobi, D' Eſter, 
Waldeck, Körfgen, Reuter, Schulz (Wanzleben) u. 
A. ein dringender Antrag eingereicht, zu beſchließen, daß das 
Miniſterium Brandenburg weder zur Verwendung der Staats⸗ 
gelder, noch zur Erhebung der Steuern berechtigt ſei, und 
zur Prüfung wurde eine Kommiſſion ernannt. In der näch⸗ 
ſten Sitzung am 12. November wurde beſchloſſen, die De⸗ 
batte hierüber ſo lange zu vertagen, bis der Bericht der Kom⸗ 
miſſion ſchriftlich eingereicht ſei. Dagegen wurde auf Antrag 
Mehrerer die Erklärung des Belagerungszuſtandes über Ber⸗ 
lin für eine ungeſetzliche Handlung erklart und Tags darauf 
im Schützenhauſe die entworfene Denkſchrift, welche das Ver⸗ 
fahren des Miniſteriums als Hochverrath charakteriſirte, ges 
nehmigt und ihre Mittheilung an den Staats⸗Anwalt, „auf 
daß er feine Pflicht thue“, beſchloſen. Am 15. November 
fand wieder eine Sitzung im Hotel Mielentz ftatt, zu der ſich 
226 Abgeordnete einfanden, und hier wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß das Miniſterium Brandenburg nicht berechtigt fel 
über Staatsgelder zu verfügen und Steuern zu erheben, ſo 
lange die National- Berſammlung nicht ungeftört in Berlin 
ihre Berathungen fortzuſetzen vermöge, und daß dieſer Bez 


ſchluß mit Ablauf des 17. November in Kraft trete. Der 


Beſchluß wurde gedruckt und ſchleunigſt in Berlin und in 
den Provinzen ꝛc. verbreitet. 

Dieſe Thatſachen geben einen Belag für die feindſelige 
Geſinnung, mit welcher diejenigen Abgeordneten, welche der 
Königl. Botſchaft ungeachtet ihre Berathungen fortgeſetzt, 
gegen die Regierung verfahren find. Ein großer Theil“ 
aber hierbei nicht ſtehen geblieben, ſondern 15 ſich zu Hand“ 
lungen hinreißen laſſen, die als Verbrechen bezeichnet werden 
müſfen. 1) Die Verbreitung des gefaßten Beſchluſſes wegen 
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Nichtbere tigung des Miniſteriums gu Erhebung der Steu⸗ 
* ꝛc. ierin liegt nach $ 167. Titel 20. Theil II. d. A. 
der Verſuch zum Aufruhr. 2) Die Abfaſſung der in den 
ten eingereichten Proklamation d. d. Berlin, den 18. No⸗ 
vember 1848 mit der Ueberſchrift „Preußen!“ welche gedruckt 
an die forttagenden Abgeordneten vertheilt und von dieſen 
weiter verbreitet wurde, deren Schlußworte einen deutlichen 
ruf zur Steuerverweigerung enthalten, Auch hierin liegt 
er Verſuch zur Erregung von Aufruhr. Gegen die Mit: 
glieder der aufgelöften National-Verſammlung, welche den 
bergedachten Steuerverweigerungsbeſchluß vom 15. Novem⸗ 
er 1848, ſo wie gegen diejenigen, welche die Proklama⸗ 
on vom 18. November 1848 zu dem Zwecke, demſelben 
Folge zu ſchaffen, verbreitet haben, wird die Anklage ge⸗ 
üchtet. Die Angeklagten find: 1) Krackrügge, Goswin, 
aufmann zu Erfurt. 2) Schulze, Herrmann, Obergerichts⸗ 
Luſor zu Delitzſch. 3) Hildenhagen, Louis, Prediger zu 
netz. 4) Moritz, Daniel Samuel, Rechtsanwalt zu Tor: 
gen. 5) Bauer, Landrath zu Krotoſchin. 6) Plath, Mar: 
u, Bürgermeiſter zu Leba. 7) Baltzer, Wilhelm Eduard, 
Jrediger der freien Gemeinde zu Nordhauſen. 8) Reinige, 
ohann, Apotheker zu Gefell. 9) Schaffraneck, Pfarrer zu 
1 euthen. 10) Peters, Anton Ludwig, Aſſeſſor zu Schwarza. 
30 Müller, Friedrich, Gutsbeſitzer zu Zell. 12) Bunzel, 
dann Gottlob, Bauergutsbeſitzer zu Ober- Alzenau. 13) 
gentſch, Friedrich Ludwig Chriſtian, Eigenthümer zu Aus: 
au bei Rackow. 14) Herold, Rektor zu Bibra. 15) Bauer⸗ 
Ausbeſier Voigt zu Troitſchendorf bei Görlig. 16) Der 
aplan v. Berg zu Jülich, 17) Der Gutsbefiger Bernhard 
1. Bruchhauſen zu Stobern bei Oelde. 18) Der Mühlen⸗ 
Meiter Daniel Iwand zu Kryezanowitz bel Trebnitz. 19) 
der Buchdruckereibeſitzer Martin Wilhelm Siebert zu Sol⸗ 
Mi 20) Obergerichtsaſſeſſor Bucher zu Stolp. 21) Quandt, 
Aunlergefelle zu Mellen bei Labes. 22) Moldenhauer, 
gi er und Lehrer zu Stojenthin. 23) Regierungsaſſeſſor 
let zu Stendal. 24) Rechtsanwalt Schulz zu Wanzleben. 
1 auer Riedel zu Röhrsdorf bei Bahn. 26) Rektor 
FW Prediger Zorn in Feſtenberg. 27) Obergerichts ⸗Aſſeſſor 
diading. 28) Dr. med. Wollheim zu Dyhrnfurt. 29) Pre⸗ 
iger Müller zu Riemberg. 30) Larraß, Johann Trau⸗ 
St, Schankwirth bei Rothenburg in der Lauſitz. 31) 
bachmidt, Friedrich Ernſt Reinhold, Prediger zu Oberhaſel⸗ 
Pei 32) Neuſtiel, Johann, Bürger und Hausbeſitzer zu 
elskretſcham. 33) Kabus, Johann Müller, aus Schwade⸗ 
U bei Reichthal. 34) Ulrich, Auguſt Wilhelm, königlicher 
oſtſekretair zu Anelam. 35) Appelt, Karl Auguſt Eduard, 
S ullehrer zu Schildau bei Hirſchberg in Schieiten. 36) 
den ramm, Rudolph, Regierungsreferendar a. D. zu Dres⸗ 
u, 37) Der Paſtor Schöne zu Rothenburg. 38) Der 
Jynergutsbeſitzer Friedrich Ernſt Hausmann zu Lieske. 
) Der Advokat Auguſt Meſſerich zu Bitburg. 40) Der 
Aittsrichter Johann Gottfried Burkhardt zu Weißenborn. 
Br Der Müller und Gerichtsſchulze Ernſt Jung zu Alten⸗ 
. 42) Der Sands und Stadtgerichtsdirektor Doerf in 

Slehen, (D. Ref.) 
8 Bacharach, 1. Febr., 10 Uhr Morgens. Seit 
n ſteht das Waſſer in hieſigem Städtchen, und 
1 ſeit Mittwoch Morgens 4 Uhr in einer Höhe, 
x ſolche ſeit 1784 nicht erlebt worden. Das Waſſer 
übe ſo plötzlich, daß viele Leute davon in den Betten 
eͤrraſcht wurden, und froh waren, die obern Stock⸗ 
ae zu erreichen, alle Mobilien, Vorräthe ꝛc. den 
* überlaſſend. Stockwerkhohe Eismaſſen durch⸗ 
zw en die Straßen, von denen nur noch eine mit 
Die dig. Häuſern vom Waſſer verſchont geblieben. 
den Meiften Gebäude der unteren Straßen find von 
ten Staro nern verlaſſen, da das Waſſer in den zwei⸗ 
tock drang und man den Einſturz vieler befürch— 
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tet. Maßlos iſt das Elend, deſſen Ende nicht abzu⸗ 


ſehen, denn die Eismaſſen ſind bis 50 F. hoch. Seit 
geſtern Abend 5 Uhr ging der Rhein nicht mehr. 
In der evangeliſchen Kirche ſtehen die Poſtpferde und 
vieles Rindvieh. Schon vor 1632 ſtand ein Häus⸗ 
chen auf der Rheininſel vor unſerer Stadt, jeder Eis⸗ 
fahrt trotzend — jetzt ragt nur noch eine Wand her⸗ 
vor! In der Apotheke ſind die meiſten Medicamente 
durch die Fluten verdorben; Mobilien ſchwimmen in 
den Straßen herum. Die Feder iſt zu ſchwach, das 
Unglück zu beſchreiben, von dem wir betroffen ſind. 
In vielen Wochen ſind die Wohnungen nicht wieder 
zu beziehen. Die benachbarten Orte leiſteten bereits 
viele Hülfe, aber lange dauern dieſe Hülfsmittel nicht; 
darum, edle Menſchenfreunde in Nah und Fern, helfet, 
lindert die Noth Eurer armen Mitbrüder, denen ſonſt 
die hieſigen Wohlhabenden nicht beiſtehen können, da 
deren Vorräthe auch vernichtet und viele gerettete Kar⸗ 
toffeln ſpäter erfroren ſind! (Köln. Ztg.) 

Baiern. Am 29. Januar hatte der geiſtreiche 
Miniſter v. d. Pfordten einen ſchweren Tag, indem 
er förmlich mit Interpellationen überhäuft wurde, 
welche derſelbe jedoch, insbeſondere die Wallerſtein' chen 
bezüglich des Interims und des Reichstages in Erfurt 
mit gewohnter diplomatiſcher Glattzüngigkeit beant⸗ 
wortete, jo daß den viel Fragenden eigentlich gar 
Nichts geſagt wurde. 


Oeſerreich. 

Das unter dem Befehle des Erzherzog Albrecht in 
Böhmen ſtehende Armeekorps iſt jetzt durch fortwäh⸗ 
rende Zuzüge ſo vermehrt worden, daß es die Stärke 
von 80,000 Mann gegenwärtig zählt. — Eine offi= 
zielle Denkſchrift, die bekannten Vorſchläge zur Zoll: 
einigung enthaltend, ſoll d. d. 30. Dezember neuer- 
dings den deutſchen Regierungen zugeſtellt worden 
ſein. — Der Geſandte am preußiſchen Hofe, Baron 
v. Prokeſch-Oſten, hat vom Kaiſer das Geſchenk des 
Wirklichen Geheimenraths-Titels taxfrei erhalten! 


Franz. Republik. 4 

Am 1. Februar fand im Eliſée Miniſterrath ftatt, 
wobei zugleich der engliſche Geſandte zugegen war, 
der zuletzt ſehr hitzig den Präſidenten verließ. Man 
ſagt, daß ſehr energiſche Depeſchen an den Geſandten 
in Athen abgegangen ſeien in Betreff der griechiſchen 
Frage. — Nach Oſtern ſoll zu Clermont ein großes 
Konzil für die Kirchenprovinz Bourges abgehalten 
werden. 


Dänemark, 

Am 30. Januar erfolgte die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages durch folgende Thronrede. „Ebenſo wie ich 
früher hier von dieſer Stätte meinem treuen däniſchen 
Volke den von mir gefaßten Beſchluß verkündete und 
fpäter, ebenfalls von dieſer Stätte, das Grundgeſetz 
des däniſchen Reiches übergab, nehme ich nun gber- 


mals das Wort, um dieſen erſten Reichstag zu eröff- 
nen. Noch iſt der Krieg nicht zu Ende, ſondern nur 
gehemmt; doch hoffe ich, daß die begonnenen Unter⸗ 
handlungen zum erwünſchten Ziele führen werden, 
wenn nur nicht irregeleitete Unterthanen Unterſtützung 
bei einer größeren Macht finden (). Es iſt mir doch 
eine Beruhigung, daß das Land mit Gottes Bei— 
ſtand auch in dem kommenden Jahre die Laſten wird 
tragen können, welche die Verhältniſſe erforderlich 
machen dürften. Dies wird aus dem Entwurf zum 
Finanzgeſetz und aus dem, was ſonſt dem Reichstage 
mitgetheilt werden wird, zu erſehen ſein. Aus den 
dem Reichstage vorzulegenden Geſetzentwürfen wird 
man wahrnehmen, daß ein wichtiger Anfang damit 
gemacht worden iſt, die verſchiedenen bürgerlichen Ver— 
hältniſſe in Uebereinſtimmung zu bringen. Ich rechne 
nun auf Euch, treue däniſche Männer, daß ihr zum 
wahren Wohle des Vaterlandes wirken werdet!“ 


Griechenland. 

Nicht geringes Aufſehen machen die Ereigniſſe, 
welche aus dieſem Lande gemeldet werden und die ein 
Seitenſtück zum einſtmaligen Bombardement von Kopen— 
hagen abgeben. Am 11. Januar ging die engliſche 
Flotte, aus 13 großen Schiffen beſtehend, in der 
Bucht von Salamis vor Anker. Erſt nach 5 Tagen 
erhielt Herr Londos vom engl. Geſandten Th. Wyſe 
die Anzeige, daß der Vice-Admiral Sir W. Parker 
ſich Nachmittags zu ihm begeben werde, um ihm 
einige Mittheilungen der Regierung zu machen. Um 
2 Uhr Nachmittags verfügte ſich der britiſche Geſandte 
in Begleitung des genannten Vice-Admirals zum Mi: 
niſter Londos und bedeutete ihm mündlich, daß er 
kraft der von ſeiner Regierung erhaltenen Befehle die 
Anfrage ſtelle, in welcher Weiſe die unmittelbare Voll- 
ziehung der von Sir Edmund Lyons ſchon im Dezem— 
ber 1848 geſtellten Forderungen bewilligen wolle. 
Er wünſche, daß die griechiſche Regierung binnen 
24 St. eine befriedigende Antwort ertheile; im Ge— 
gentheile, würde an die Regierung eine ſchriftliche Er— 
klärung, deren Folgen für Griechenland ſehr ernſt 
fein könnten, ergehen. — Die geforderten Ent— 
ſchädigungen betreffen Forderungen engliſcher Staats— 
Angehöriger von c. 2,000,000 Drachmen. Alle zu 
Rathe Gezogenen erklärten in einer Sitzung des Mi- 
niſterraths und Areopags, daß alle Forderungen wohl 
einer Tribunalentſcheidung unterzogen werden könnten, 
daß aber das damit verbundene Verlangen durchaus 
jedes Rechtsgrundes entbehre. Die Vertreter Frank⸗ 
reichs und Rußlands ſchritten bei dem Geſandten 
Englands ein; verſchiedene Noten wurden beiderſeitig 
gewechſelt, aber der Britte verweigerte jede Vermit— 
telung. Am 18, Nachmittags hatte ſich das griechiſche 
Dampfboot „Otto“ vom Pyräus (Hafen v. Athen), 
nach Syra begeben wollen mit Depeſchen der griechi— 
ſchen Regierung; da aber kurz vorher von Seiten des 
Admirals Parker der Regierung angezeigt worden 
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war, daß keine Bewegung unter den griechiſchen 
Kriegsſchiffen in demſelben Hafen ſtattfinden dürfe, 
ſo folgte ein engliſcher Dampfer dem „Otto,“ ihn 
auffordernd, nach dem Pyräus zurückzukehren, was 
auch nach ſchriſtlichem Empfange dieſes Geſuches von 
ihm geſchah. Um ¼ 10 Uhr des 19. begab ſich der 
engliſche Geſandte mit ſeinem Gefolge, mit Sack und 
Pack auf das Admiralſchiff „Königin.“ Am ſelben 
Vormittage erhielt Londos ein Billet des engliſchen 
Geſandten, datirt vom Bord der „Königin,“ in wel- 
chem ihm erklärt wird, daß, weil ſich das Fahrzeug 
„Otto“ trotz des ausdrücklichen Verlangens des Vice—⸗ 
Admirals unter Segel begeben habe, daſſelbe auf ſei⸗ 
nen Befehl wieder in den Hafen zurückgebracht worden, 
wozu er ſich um ſo mehr bewogen gefunden, als er 
Befehle hätte, nebſt anderen Maßregeln auch die Weg- 
führung des „Otto“ und der anderen griechiſchen 
Fahrzeuge nach Salamis in's Werk zu ſetzen, bis die 
Forderungen der Note vom 17. Januar befriedigt 
ſein würden. Um 9 Uhr Abends wurde der „Otto“ 
und ein griechiſcher Kutter in den Hafen von Sala⸗ 
mis geführt. Von Paros wurde ein Kanonenboot 
mitgenommen. Ein Dampfer wurde der Korvette 
„Ludoviko“ nachgeſchickt, von der man noch nicht 
wußte, ob ſie aufgegriffen worden ſei. Die Regierung 
ließ durch alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel, ſelbſt 
durch ein franzöſiſches Poſtdampfſchiff, verbreiten, daß 
ſich Niemand der engliſchen Gewaltthätigkeit wider: 
ſetzen ſolle. Sonntag, am 20., gegen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags warf das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Mari⸗ 
anna“ im Hafen des Piräus die Anker aus. Es 
ſcheint, daß der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Ber 
tracht der ſchwierigen Verhältniſſe entſchloſſen iſt, das 
erwähnte Schiff in Athen zurückzuhalten. Gerüchtweiſe 
erfährt man, daß die Engländer ſich des Zollamtes, 
des Sanitätsgebäudes und des Hafens des Piräus 
bemächtigt haben und daß daſſelbe Schickſal auch den 
beiden Haupthäfen Syra und Patras bevorſteht. Bis 
jetzt weiß man noch nicht, wie weit die engliſchen Maß 
regeln ſich erſtrecken werden. Es wird verſichert, daß 
der franzöſiſche Geſandte der Flotte der Republik Ber 
ſehl ertheilt hat, ſich nach Athen zu verfügen. Es 
ſcheint, als ob hinter dieſem engliſchen Manöver mehr 
als die einfache Entſchädigungsfrage ſtecke. Soll viel⸗ 
leicht dem Aufſtande in Montenegro durch die Ver? 
wickelungen im Süden in die Hände gearbeitet werden? 


* 


—— 


Einheimiſches. 
Bericht über die Verwaltung der ftänti 
ſchen Pfandleihanſtalt, vom 20. Auguſt bis 
10. Dezember 1849. — Die Anſtalt hat in dieſen 
Zeit 809 Thlr. 10 Sgr. gegen Pfänder ausgeliehen, 
wovon 138 Thlr. Darlehn zurückgezahlt worden ſind. 
An Zinſen find 5 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. gezahlt worden. 


—ů — — 


258. 


Die Zahl der Pfänder betrug 223, eingelöft wur 


den 59, es verblieben 164. Im erſten Monate wur⸗ 


den nur 44 Pfänder angenommen, im letzten dage⸗ 
den 142 und iſt der Verkehr im Steigen begriffen. 
as Kuratorium führt der Stadtrath Köhler, als 
Andau ad int. fungirt der Buchhalter Schultze. 
nie Kontroldeputation beſteht unter Vorſitz des Stadt- 
Anmerers aus den Stadtverordneten Keller, Teus— 
er, Seiler, Döring. 
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Görlitz, den J. Febr. Heute Nachmittag gegen 
5 Uhr gerieth der Gedingemann Baltzer aus Klinge 
walde, als er den hennersdorfer Fußſteig nach der 
Stadt zu ging, in die mit Waſſer angefüllte Sand⸗ 
grube unweit der Tiſchbrücke. Er würde unfehlbar 
ertrunken ſein, wäre ihm nicht der Stadtgärtner De⸗ 
muth zu Hülfe geeilt, der ihn herauszog, in feine 
Wohnung ſchaffte, mit warmen Tüchern ꝛc. wärmte 
und den bereits Bewußtloſen in das Leben zurückrief. 


— —— — — . ë—’—ͤ—— — — — 
Görlitzer Kirchenliſte. 


N Geboren: 1) Hrn. Ferd. Theod. Schade, Lehrer an 
* Bürgerſchule allh., u. Frn. Clara Marie geb. Hellwig, 

„ geb. d. 19. Jan., et, d. 28. Jan., Margarethe, ſtarb d. 
5 an. — 2) Hrn. Carl Gottlieb Schuricht, Diak. an der 
Jaap ficche zu S. S. Petri und Pauli allh., u. Frn. Emilie 
Leu gebe Breitenfeld, S., geb. d. 13. Jan., get. d. 30. Jan., 

arl Friedrich Wilhelm. — 3) Joh. Gottfr. Höpfner, In⸗ 


wohn. allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Schuſter, S., geb. d. 


* Jan., ne d. 7. Febr., Emil Paul, — 4) Hrn. Johann 
raugott Krauſe, Lehrer an der höheren Bürgerfchule allh., 
N. Frn. Sophie Anna geb. Starke, T., geb. d. 10. Jan., 
et. d. 3. Febr., Helene Louiſe. — 5) Mſtr. Joh. Carl Ed. 
ortagne, B. u. Riemer allh., u. Fru. Joh. Henriette geb. 
udobee, S., geb. d. 15. Jan., get. 3. Febr., Carl Bruno. — 
6 Mſtr. Joh. Julius Iſchieſche, B. u. Tiſchler allh., u. Frn. 
„ riftiane Aug. geb. Hentſchel, T., geb. d. 16. Jan., get. 
Hos Febr., Auguſte Agnes. — 7) Mſtr. Friedrich Wilhelm 
ander, B. u. Schuhmacher allh., u. Frn. Selma Therefe 
duiſe geb. Hoffmann, T., geb. d. 21. Jan., get. d. 3. Febr., 
ertha Hedwig. — 8) Ernſt Adolph Neumann, Tuchmacher⸗ 
. allh., u. Frn. Emilie Aug. geb. Friſt, S., geb. d. 24. 
an., get. d. 3. Febr., Louis Emil. — 9) Joh. Gottfr. Kut⸗ 
A, Inwohn. allh., u. Fru. Anna Doroth. geb. Senftleben, 
„geb. d. 24. Jan., get. d. 3. Febr., Johann Eduard Wil⸗ 
Mn — 10) Joh. Gottlieb Walter, Häusler zu Nieder⸗ 
3 048, u. Fru. Joh. Caroline geb. Klippel, T., geb. d. 26. 
. get. d. 3. Febr., Johanne Auguſte. — Bei der ka⸗ 
ol. Gemeinde: Johann Wilhelm Haſſe, B. u. 3 
macher allh. u. Fr. Johanne Wilhelmine geb. Bertram, T., 
geb. d. 14. Jan., get. d. 3. Febr., Agnes Louiſe. 
Getraut: 1) Mſtr. Carl Rötſchke, Pachtbrauer zu 
Dittmannsdorf, u. Igfr. Emilie Joſephine Liddy Gebauer, 


Mſtr. Joh. Gottlob Gebauer's, B. u. Schuhmach. allh., ehel, 
einzige T., getr. d. 1. Febr. — 2) Joh. Carl Aug. Krone, 
Tuchſcheerergeſ. allh., u. Joh. Sophie Schulze, Joh. Heinr. 
Schulze's, Hausarbeiters zu Schmölln, ehel. älteſte T., getr. 
d. 4. Febr. — 3) Joh. Traugott Kühn, Inwohn. Er u. 
Joh. Roſine Koch, Joh. Roſine Koch, Joh. Gottfr. Koch's, 
Großgärtners zu Sanitz, zweite T., erſter Ehe, getr. d. 4. 
Febr. — 4) Ernſt Gotthelf Eichler, Inwohn. allh., u. Igfr. 
Anna Rofine Kutter, Gottfr. Kutter's, Inwohn. zu Kohl: 
furth, ehel. ältefte T., getr. d. 4. Febr. — 5) Friedrich Wil⸗ 
helm Weckert, Maurer allh., u. Igfr. Emilie Pauline Agnes, 
Grun, weil. Hrn. Chriſtian Grun's, Amtmanns zu Obſen⸗ 
dorf, nachgel. ehel. älteſte T., getr. d. 4. Febr. 

Geſtorben: 1) Fr. Marie Eliſabeth Stolze geb. Hoff⸗ 
mann, weil. Joh. Traugott Stolze's, Nagelſchmidtgeſ. allh. 
Wittwe, geſt. d. 26. Jan., alt 62 J. — 2) Mſtr. Carl Wil⸗ 
helm Dorn, B., Mälzer u. Brauer allh., geſt. d. 28. Jan., 
alt 44 J. 9 M. 23 T. — 3) Fr. Joh. Chriſtiane Clara 
Hennig geb. 158 Joh. Gottlteb Hennig's, B. u. Han⸗ 
delsmannes allh., Ehegattin, geſt. d. 28. Jan., alt 44 Jahr, 
1 M. 14 T. — 4) Joh. Chriſtoph Keller, Inwohn. allh., 
geſt. d. 26. Jan., alt 39 J. 6 M. 5 T. — 5) Aug. Lange, 
Feilenhauergeſ. allh., geſt. d. 29. Jan., alt 24 J. — 6) Joh. 
Gottlieb Krauſe's, Inwohn allh., u. Fru. Joh. Aug. geb. 
Schmidt, T., Anna Amalie, get. d. 30. Januar, alt 2 M. 
3 T. — 7) Hrn. Joh. Heinrich Carl Nette's, B. u. Bar⸗ 
birers allh., u. Fru. Charlotte Wilhelmine Ottilie Paul. ne 
geb. Walther, T., Agnes Alma Emma, geſt. d. 30. Jan., 
alt 1 J. 9 T. — 8) Joh. Immanuel Entel, Tuchmachergeſ. 
allh., geſt. d. 1. Febr., alt 78 J. 1 M. 2 T. — Bei der 
kathol. Gem.: Emil Vorreuther, B. u. Weißbäcker von 
Neiſſe, geſt. d. 22. Jan., alt 36 Jahr. 


— lb ——— ᷣ — —äͤ— ô é dd . — 
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Bekanntmachung. 


[592] 


onshlatt. 


Bei Prüfung der Wählbarkeit der von der Klaſſe der Fabrikarbeiter im Wahltermine vom J. d. M. 
gewahlten Mitglieder des Gewerberaths und deren Stellvertreter hat ſich herausgeſtellt, daß die Be⸗ 
baba der Wählbarkeit in Betreff eines Mitgliedes und eines Stellvertreters nicht überall vollſtändig 
vorhanden find, weshalb Erſatzwahlen nöthig werden. 


Zu dieſem Behuf iſt ein neuer Wahltermin 


auf den Sten d. M., d. i. Freitags, Vormittags um 10 Uhr, 


im Stadtverordneten-Verſammlungsſaale angeſetzt worden, zu welchem ſammtliche Fabrikarbeiter und 
Arbeitnehmer aus dem Fabrikenſtande aufgefordert werden, in Perſon zu erſcheinen, und die Erſatzwahlen zu 
vollziehen. Bei ihrem Nichterſcheinen würden die Wahlen Seitens der Anweſenden gültig vollzogen werden. 


Görlitz, den 2. Februar 1850. 


gez. Jochmann, Wahlkommiſſar. 
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[700] An milden Beiträgen für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner des Guhrauer 
Kreiſes ſind bei uns — von: 
Herrn Kaufmann Elsner 20 Sgr.; der Frau Seiler E. W. 15 Sgr.; U. J. 5 Sgr.; Herrn 
Götze 1 Thlr.; B. M. 1 Thlr.; C. G. U. 1 Thlr.; O. B. J. 3 Thlr.; Dienſtmädchen Wehner 
2 Sgr. 6 Pf.; Herrn Karl Rehfeld 15 Sgr.; den Arbeitsleuten bei C. Rehfeld 6 Sgr.; aus der Far 
brik des Herrn Karl Geißler 4 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.; Herrn C. Geißler 3 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
verw. Frau S. 1 Thlr.; F. G. 10 Sgr.; zwei Dienſtmädchen 5 Sgr.; Herrn Journaliſt Philipp 
15 Sgr.; Familie Müller M. K. und L. 3 Thlr.; E. Knothe und Wittwe Knothe, à 15 Sgr., 1 Thlr.; 
verw. Droguiſt König 10 Sgr.; G. H. 2 Sgr. 6 Pf.; Herrn Rechtsanwalt Schulz 1 Thlr.; Herrn 
Organiſt Görmar 1 Thlr.; Herrn Roth- und Lohgerber Berg 2 Thlr.; Herrn Leinweber S. W. S. 1 Thlr.; 
F. B. 15 Sgr.; Herrn W. 10 Sgr.; Wittwe H. 5 Sgr.; Herrn Stadtſekretär W. 15 Sgr.; Herrn 
Kandidat Krone 15 Sgr.; Herrn Dr. E. Tillich 1 Thlr.; Herrn Kandidat Ohneſorge 1 Thlr.; verw. 
Mad. H. 1 Thlr.; C. B. 7 Sgr.; Herrn Schuhmachermeiſter Sahr sen. 20 Sgr.; St. P. 15 Sgr. 
D. K. 10 Sgr.; L. K. 5 Sgr.; Ungenannt 1 Thlr.; D. 10 Sgr; Kinderfrau Wehner 2 Sgr. 6 Pf. 
Görlitz, den 6. Februar 1850. Der Magiſtrat. 


1682] Die zum Bau eines Wohnhauses auf dem Holzhofe bei Hennersdorf erforderlichen Zimmer⸗ 


Arbeiten ſollen unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 


Mindeſtfordernden verdungen werden. An Unternehmungsluſtige ergeht daher die Aufforderung, von 
den auf unſerer Kanzlei ausliegenden Bauzeichnungen, Anſchlag und Kontraktsbedingungen Kenntniß zu 
nehmen und ihre Forderungen bis zum 16. d. M. verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſton auf die Zimmer-Arbeiten zum Holzhofe“ 


Görlitz, den 6. Februar 1850. Der Magiſtrat. 


Berathungsgegenſtände laut Anſchlag. 


[631] Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gottfried Knof gehörige Reſtbauergut sub No. 34. zu Rauſcha, argeſchaßt auf 
435 Thlr. 5 Sgr. beſage der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll am 1. Mai e. 
von 11 Uhr Vormittags ab an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 10. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
1652] Bekanntmachung. 
Am 25. Februar 1850, Vormittags 9 Uhr, und folgende Tage, 


werden in dem Sitzungsſaale der hieſigen Stadtverordneten die öffentlichen Schwurgerichtsſitzungen ab— 
gehalten werden. 


Görlitz, den 1. Februar 1850. Königliches Kreis und Schwurgericht. 


[612] Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehel. Louiſe Charlotte Höhne, geb. Thiemann, gehörige, sub No. 16. zu See be 
legene und zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Geſchäftsbureau III. einzuſehenden Tare auf 
478 Thlr. abgeſchätzte Bauergut ſoll in dem auf 

den Zten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 


von dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Devaranne in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine 


ſubhaſtirt werden. N 
Rothenburg, den 7. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


| 
| 


1 
| 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1677 Heute morgen 11 Uhr wurde meine Frau von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
erwandten und Bekannten ergebenſte Anzeige hiervon nur auf dieſem Wege. 
— Ooöorlitz, den 6. Februar 1850. Schultz, Poſtſekretair. 
ke [689] Für die vielen Beweiſe herzlicher und inniger Theilnahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte un⸗ 
erer guten Gattin, Tochter und Schweſter, Frau Louiſe Demnich, geb. Heinke, in ihrem 36. Lebens⸗ 


Kühe, jagen wir hiermit den wärmſten Dank, mit dem Wunſche, daß der Allgütige ſolche herbe Schickun⸗ 


Len lange von Ihnen entfernt halten möge. Die Hinterlaſſenen. 
8 0 — N 7 
1654 Porzellan- und Steingut⸗Auktion. 
N Montag, den 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr, wird Roſengaſſe No. 256. eine große Partie 
Vorzellan- und Steingutwaaren verſteigert. Gürthler, Aukt. 


rückte Leinwand, bunte und weiße Taſchentücher, Handtücher und a der u. t 8 reeller 
irma Terme ). 


bes dan Porzellan Faſſen Ausſchuß, 
das Paar zu 1˙ Sgr., empfiehlt 


A. Seiler. 
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empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Conceptpapier, a Ries 29 Sgr., 1, 1, 1½, 1½, 1%, 2½ Thlr. 
[611] Canzleipapier, à Ries 1Y,, 1Y,, 12, bis 4 Thlr. 
Briefpapier, a Ries 12½, 1¾, 2 bis 4 Thlr. 
Glanz: und Cattunpapier, à Ries 3, 3%, Thlr. 
Siegellack, à Pfund von 5 Sgr. bis 2 Thlr. 


L. Henneberg, unter den Hirſchläuben, 


bon echt engl. Stahlfedern, 
N ſpitz, mittelſpitz und ſtumpf, 


das Gros à 12 Dutzend von 3½ Sgr. bis 2 Thlr., empfiehlt 


L. Henneberg, Hirſchlauben. 


Das Garderobe⸗Magazin 


n von J. Meirovsky 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte eine bedeutende Auswahl fertiger 
Mantillen, Visites, Palletinos und Mantelets 
von Taffet, Sammet, Atlas, Cachemir und Thibet, 
nach den neueſten Modells ſauber gearbeitet, zu den ſolideſten Preiſen. 
Für Herren: 
Ein reichhaltiges Lager fertiger Weberzieher, Röcke, Paletots, Beinkleider, 
Schlafröcke und Westen. — Sämmtliche Gegenitände find nach neueſter Facon an⸗ 


gefertigt, und unter Garantie von dauerhafter Arbeit werden dieſelben zu den 
billigſten Fabrikpreiſen verkauft. — 


Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager von Stoffen zu allen nur mög⸗ 


lichen Anzügen, ſowie auch eine große Auswahl von seidenen Hals- und Taschen- 
tüchern, nebſt allen Sorten Handschuhen, und bemerke nur noch, daß der Verkauf 
derſelben in meinem zeitherigen Geſchäftslokale ſtattfindet. 


* 
+ 
J. Meirovsky, 
Obermarkt- und Steingaſſen-Ecke. 
1560] Das neue Preisverzeichniß friſcher, ächter in- und ausländiſcher 
i Garten-, Feld-, Gras-, Blumen- und Holz-Saamen, 
eines Sortimentes der prächtigften und neueſten Georginen ꝛc., die in der Saamenhandlung von 


Sam. Lor. Ziemann in Quedlinburg zu haben ſind, iſt jetzt ausgegeben und wird von Julius 


Köhler, Buchdruckereibeſitzer in Görlitz, gratis verabreicht. Derſelbe iſt auch erbötig, danach gemachte 
Beſtellungen zu beſorgen. 


Hierzu eine Beilage. 


Ertrablatt zu No. 17. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


| Donnerstag, den 7. Februar 1850. 
— ———ä— —— 
Berlin, den 6. Februar. 
Die Feierlichkeit der Beeidigung der Verfaſſung hat heute Vormittag im Königlichen Schloſſe 
Kattgefunden. Sie wurde eingeleitet durch eine gottesdienftliche Feier in den ſämmtlichen Kirchen Ber⸗ 
ins, welcher Se. Majeſtaͤt der König und die hier anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes in 
der Domkirche beiwohnten. Um 11 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder beider Kammern in dem 
itterſaal des Schloſſes, und wurde nach Eintritt des Staats-Miniſteriums von dem Miniſter-Praſiden⸗ 
en, Grafen von Brandenburg, die feierliche Handlung eröffnet. Nachdem Se. Majeſtät der König von 
em Staats-Minifterium hiervon in Kenntniß geſetzt worden, begaben Allerhöchſtdieſelben ſich unter 
orantritt des Staats-Miniſteriums in Begleitung der hier anweſenden Prinzen, Königliche Hoheiten 
und des Königlichen Gefolges in den Ritterſaal und nahmen Platz auf dem Thron, neben welchem 
ſich zur Rechten die Königlichen Prinzen, zur Linken die Miniſter aufſtellten. Vor dem Thron lag auf 
einem Tiſche die Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850. 
Se. Majeſtät der König hielten darauf folgende Anſprache an die verſammelten Kammern, und 
ſchloſſen dieſelbe mit dem verfajjungsmäßigen- eidlichen Gelöͤbniß: 
Meine Herren! 7 

Ich bitte um Ihre Aufmerkſamkeit. Was Ich ſagen werde, ſind Meine eigenſten Worte, 
denn Ich erſcheine heute vor Ihnen, wie nie zuvor und nie hernach. Ich bin hier, nicht um die 
angebornen und ererbten heiligen Pflichten des Königlichen Amtes zu üben (die hoch erhaben ſind 
über dem Meinen und Wollen der Parteien); vor Allem nicht gedeckt durch die Verantwortlichkeit 
Meiner höchſten Räthe, ſondern als Ich ſelbſt allein, als ein Mann von Ehre, der ſein 
Theuerſtes, fein Wort geben will, ein Ja, vollkräftig und bedächtig. Darum Einiges zu⸗ 
vor. — Das Werk, dem Ich heut Meine Beſtätigung aufdrücken will, iſt entſtanden in einem 
Jahre, welches die Treue werdender Geſchlechter wohl mit Thraͤnen, aber vergebens wünſchen 
wird, aus unſerer Geſchichte hinauszuringen. In der Form, in der es Ihnen vorgelegt worden, 
iſt es allerdings das Werk aufopfernder Treue von Männern, die dieſen Thron gerettet haben, 

egen die Meine Dankbarkeit nur mit Meinem Leben erlöſchen wird; aber es wurde ſo in den 
ag in welchen, im buchſtäblichen Sinne des Wortes, das Daſein des Vaterlandes bedroht 
war. Es war das Werk des Augenblicks, und es trug den breiten Stempel ſeines Urſprungs. 
Die Frage iſt gerechtfertigt, wie Ich, bei ſolcher Betrachtung, dieſem Werke die Sanktion geben 
konne? Dennoch will Ich es, weil Ich es kann, und, daß Ich es kann, verdanf Ich Ihnen 
allein, Meine Herren. Sie haben die beſſernde Hand daran gelegt, Sie haben Bedenkliches 
daraus entfernt, Gutes hineingetragen und Mir durch Ihre treffliche Arbeit und durch die Auf⸗ 
nahme Meiner letzten Vorſchlage ein Pfand gegeben, daß Sie die vor der Sanktion begonnene 
Arbeit der Vervollkommnung auch nachher nicht laſſen wollen und daß es unſerem vereinten red⸗ 
lichen Streben auf verfafjungsmäpigem Wege gelingen wird, es den Lebensbedingungen Preußens 
immer entſprechender zu machen. Ich darf dies Werk beſtätigen, weil Ich es in Hoffnung 
kann. Das erkenne Ich mit allerwarmſtem Danke gegen Sie, Meine Herren, und Ich ſprech' 
es gerührt und freudig aus, Sie haben den Dank des Vaterlands verdient. Und fo erklär Ich, 
Gott iſt deß Zeuge, daß Mein Gelöbniß auf die Verfaſſung treu, wahrhaftig und ohne Rückhalt iſt. 
Allein, Leben und Segen der Verfaſſung, das fühlen Ihre und Alle edlen Gerzen im Lande, hängen 
von der Erfüllung unabweislicher Bedingungen ab. 

Sie, meine Herren, müſſen Mir helfen und die Landtage nach Ihnen und die Treue Mei⸗ 
nes Volkes muß Mir helfen wider die, jo die Königlich verliehene Freiheit zum Deckel der Bos⸗ 
heit machen und dieſelbe gegen ihren Urheber kehren, gegen die von Gott eingeſetzte Obrigkeit; 
wider die, welche dieſe Urkunde gleichſam als Erſatz der göttlichen Vorſehung, unſerer Geſchichte 
und der alten heiligen Treue betrachten möchten; alle guten Kräfte im Lande müſſen ſich vereini- 
gen in Unterthanentreue, in Ehrfurcht gegen das Königthum und dieſen en der auf den 

iegen unſerer Heere ruht, in Beobachtung der Geſetze, in wahrhaftiger Erfüllung des Huldi⸗ 


gungs-Eides, fo wie des neuen Schwurs „der Treue und des Gehorſams gegen den Kö’ 
nig und des gewiſſenhaften Haltens der Verfaſſung “; mit einem Worte; feine Lebens 
bedingung iſt die, daß Mir das Regieren mit dieſem Geſetze möglich gemacht werde 
— denn in Preußen muß der König regieren, und Ich regiere nicht, weil es alſo Mein Wohl- 
gefallen iſt, Gott weiß es! ſondern weil es Gottes Ordnung iſt; darum aber will Ich auch 
regieren. — Ein freies Volk unter einem freien Könige, das war Meine Looſung ſeit zehn Jah⸗ 
ren, das iſt ſie heut und ſoll es bleiben, ſo lang Ich athme. 7 

Ehe Ich zur Handlung des Tages ſchreite, werde Ich zwei Gelöbniſſe vor Ihnen erneuern. 
Das gebietet Mir der Blick auf die zehn verfloſſenen Jahre Meiner Regierung. | 

Zum Erſten erneuere, wiederhole und beftätige Ich feierlich und ausdrücklich die Gelöbniſſe, 
die Ich vor Gott und Menſchen bei den Huldigungen zu Königsberg und hier geleiſtet habe! — 
Ja! Ja! — Das will Ich, ſo Gott Mir helfe! 

Zum Zweiten erneuere, wiederhole und bejtätige Ich feierlich und ausdrücklich das heilige 
Gelöbniß, welches Ich am 11. April 1847 ausgeſprochen: „Mit Meinem Haufe dem Herrn zu 
dienen.“ — Ja! Ja! — Das will Ich, ſo Gott Mir helfe! — Dies Gelöbniß ſteht über Allen 
anderen, es muß in einem Jeden enthalten ſein und alle anderen Gelöbniſſe, ſollen ſie anders Werth 
haben, wie lauteres Lebenswaſſer durchſtrömen. a 4 

Jetzt aber und indem Ich die Verfaſſungs-Urkunde kraft Königlicher Machtvollkommenhelt 
hiermit beſtätige, gelobe Ich feierlich, wahrhaftig und ausdrücklich vor Gott und Menſchen, die 
Verfaſſung Meines Landes und Reiches feſt und ünverbrüchlich zu halten und in Uebereinſtimmung 
mit ihr und den Geſetzen zu regieren. — Ja! Ja! — das will Ich, ſo Gott Mir helfe! 2 

Und nun befehle Ich das beſtätigte Geſetz in die Hände des allmächtigen Gottes, deſſen 
Walten in der Geſchichte Preußens handgreiflich zu erkennen iſt, auf daß Er aus dieſem Menſchen⸗ 
werke ein Werkzeug des Heils machen wolle für unſer theures Vaterland: nämlich der Geltend⸗ 
machung Seiner heiligen Rechte und Ordnungen! Alſo ſei es! ö 


Hierauf folgte die Beeidigung der Verfaſſung durch die Mitglieder des Staats-Miniſteriums, 
die beiden Kammer⸗Präſidenten und die ſämmtlich erſchienenen Mitglieder der erſten und zweiten Kammer. 

Nach beendigter Eidesleiſtung ſprach der Präſident der en Kammer Sr. Majeftät den Dank 
des Landes aus, und der Präſident der zweiten Kammer ſtimmte das Hoch auf Se. Maj. den König 
an, welches die Verſammlung lebhaft erwiederte, worauf Se. Maj. den Saal verließ. 5 
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Beilage zu No. 17. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 7. Februar 1850. 


Schwarze Taffete DU 
65 in allen Gattungen 


empfiehlt zu Kleidern billigſt 
J. Meirovsky's 
Magazin von Garderoben. 


oe! Geſichtsmasken, 


fein und ordinair, erhielt wieder eine neue Sendung Radiſch. 


1647 Zum Jahrmarkt 
empfehle ich mein aufs neue ſortirtes Lager ordinairer und geſchliffener Glaswaaren, eingerahmter Bilder 
und Spiegel, milchweißer Lampenſchirme, Cilinder, Uhrgläſer, ſowie eine Auswahl Goldleiſten; 
auch werden Bilder zum möglichſt billigſten Preiſe verrahmt von 
E. Schönberg, Glashandlung, Nonnengaſſe No. 73. 


= Wirklicher Ausverkauf, 


Wegen Aufhebung meines feit Jahren hierſelbſt betriebenen Geſchäfts in wollenen, baumwollenen 
Waaren und Putzwagren, werden ſämmtliche Gegenſtände von heute ab noch unter dem Einkaufspreiſe 
von mir verkauft, als: 

1) Wollene und baumwollene Herren- und Damenjacken und Beinkleider in verſchiedenen Sorten, 

2) Wollene Tücher in allen Größen und Muſtern, wie auch wollene Ueberwürfe und Mäntel, 
für Erwachſene und Kinder, desgl. wollene Kinderkleider und Schürzchen, 

3) Eine Auswahl von Shawls aller Größen, 

4) Gegen 20 Dutzend bunter Handſtützel, auch gehäkelte und geſtrickte Kinderſchuhe, 

5) Eine große Partie ſchwarzer rheiniſch-wollener Herren- und Damenſtrümpfe, 

6) Ganz feine weiße Herrenbeinkleider mit angewirkten Strümpfen, zu Maskenbällen und 
Schauſpielen ſich eignend, 

7) Große baumwollene weiße Herrenſtrümpfe, 

8) Von Hanfzwirn geſtrickte und mit ſchwerem Seidenzeuge gefütterte Damenhauben, 5 

9) Eine große Partie weißbaumwollener Nachthauben, ſowie ganz fein von Zwirn geſtrickte 
Kinderhäubchen, 

10) Gegen 40 Dutzend gewirkte Geldbörfen, verſchiedenartig, 

11) An 200 Stück feine Roßhaar-Borduren und Strohhüte, 

12) Eine große Partie feiner ganz achter Zeughüte, 
und noch mehr andere Artikel. ö 

Der Ausverkauf erfolgt in meinem Laden (Obermarkt No. 126. hierſelbſt), täglich von früh 8 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, mit Ausnahme des Sonntags, wo nur des Morgens von 11 Uhr bis 1 Uhr und 

kachmittags von 3 bis 6 Uhr ein Verkauf ftattfinden kann, und werden, um ſchnell aufzuräumen, 
beim Ankaufe von ziemlichen Quantitäten die allerniedrigſten Preiſe geſtellt. 


Görlitz, den 8. Januar 1850. . + Altmann. 
Een Ts EEE ee sa 
15656] Jahrmarkts⸗Verkaufslokal. Am Obermarkt No, 20., eine Treppe hoch. 
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16071 Den geehrten Bewohnern von Görlitz und der Umgegend hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich den bevorſtehenden, am 11. Februar ſtattfindenden 
Jahrmarkt wieder mit einem ungemein 


großen und eleganten Lager 


1 77 
erliner Herren Anzüge 
N * g y 7 
im Gaſthof zum Preußiſchen Hofe, bei Herrn 
Pfennigwerth, 
beziehe. — Das Vertrauen, welches ich mir bei meinen frühern Beſuchen des 
hieſigen Marktes zu erwerben das Glück hatte, werde ich auch dieſes Mal in 
jeder Hinſicht zu würdigen wiſſen, ſo wie ich die Preiſe der auf dem Lager 
a * — ” * 
befindlichn Winter und Sommer-Anzüge diesmal fo 
enorm billig geſtellt habe, daß wohl keiner meiner Konkurrenten im 
Stande iſt, Aehnliches in dieſem Artikel zu leiſten. 
Preis-Courant. | 
Winter-Anzüge. Sommer-Anzüge. 
1 feiner Tuch⸗, auch Buckskin⸗Paletot 7, 8 u. 9 Thlr. 1 eleganter Tuchrock 6%, bis 9½ Thlr. 
1 feiner Burnus oder Sack 7, 8 bis 10 Thlr. 1 dergl. Tween von feinem Stoff 4½ bis 6 ½ Thlr. 
1 feiner Tüffel oder Kalmuck 4, 5½ u. 6 Thlr. 1 dergl. Caſenet 3½ bis 4%½ Thlr. 
1 ſchwere Buckskin⸗Hoſe 2½, 3 und 4 Thlr. 1 dergl. Misc.-Luftre 2½ bis 3½ Thlr. 
1 elegante Weſte 20 Sgr., 2 und 3 Thlr. 1 dergl. Sommer-Buckskin⸗Hoſe 1½ bis 4 Thlr. 
1 doppelt wattirter Schlafrock 1%, bis 4 Thlr. 1 feine Drell- oder Leinen-Hoſe 1 bis 1½ Thlr. 
Außerdem eine große Auswahl Jagd- und Comptoir⸗ 
Röcke von 1½ Thlr. an. 


Berliner Herrenkleider- Magazin 
von enn Behreme, 
Am Obermarkt im Gaſthofe zum 

Preußiſchen Hof. a. 
joon) Bekanntmachung. 


Um mehrfachen Wünſchen meiner geehrten Geſchaftsfreunde zu begegnen und überhaupt das 
Geſchaͤft zu vereinfachen, wird von heute ab der Verſandt von Preßhefen, ſowie von Spiritus und 
Branntwein, direkt von hier aus beſorgt und mache ich dies hiermit öffentlich bekannt. 

Alle geehrten Aufträge meiner werthen Kunden bitte ich unter der Adreſſe: „an die Wirthſchafts⸗ 
Expedition des Kammergutes Oſtra“ einſenden zu wollen und ſich einer prompten und ſoliden Aus⸗ 
führung verſichert zu halten. 

Dresden, Kammergut Oſtra, den 1. Februar 1850. C. M. Portius. 


= Al = 


1599| Gold- und Silberſpitzen, Franzen, Lahnband und Schnuren, 
zum Beſetzen von Maskenanzügen, empfiehlt Nadiſch. 


5 Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle ich mein ſortirtes Maskenlager, beſtehend in 

rath⸗Masken, feinen und ordinairen Wachs⸗Masken und ſchwarzen Atlas⸗Dominos für Herren 

und Damen. Ferner empfehle ich zur geneigten Abnahme eine Auswahl Gold: und Silberband, 
pitzen und Franzen in diverſer Breite, ſowie auch feinen Zinkſchmuck, 


— > 2 ar — Ed. Temler. 
‚De Stroh⸗, Roßhaar- und Borten-Hüte 


in Berlin waſchen und zu den neueſten Fagons verändern zu laſſen, offerirt unter Zuſicherung reeller 
und billiger Ausführung mit der ergebenſten Bitte um wohlgeneigte recht zahlreiche Aufträge 
A. Pentzin's Putzhandlung in Görlitz, 
Untermarkt, im Hauſe der Frau Kaufmann Bauernſtein, erſte Etage. 


[651] Bei Endesgenanntem ſtehen billig zu verkaufen: ein einſpänniger Planwagen mit eiſernen 
ren und Druckfedern, und zwei . unbeſchlagene Leiterwagen. 
uguſt Anders, Stellmacher, No. 724., 13. Bezirk. 


on Die Tapiſſerie⸗Manufaktur 
von C. Liebherr aus Leipzig 


empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt mit einer reichen Auswahl angefangener und fertiger Tapiſſerie-Sticke⸗ 
teien, worunter ſich beſonders die neueſten Arbeiten nach Vorzeichnung auf Canevas als angenehme 
andarbeit auszeichnen. 


. ur empfehle ich mich mit Damen⸗ und Herren⸗Cravatten, neuen Cravatten⸗Bändern, 
ebigen ürteln, Taſchen, Notizbüchern, Cigarren-Etnis mit und ohne Stickerei, nebſt vielen 
uheiten. 
— Stand: in der Weiß⸗Reihe. “ — 
[593] Bekannt mach un g. 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß jeder Zeit friſche gute Dresdner Pfund⸗ 
defen billig zu haben find bi 5 Schmidt, Bäckermeiſter, Neißvorſtadt. 
1602] Zu verkaufen. 


ft Ein Schreibſekretär, ein Kleiderſekretär, Bettgeſtelle, Sophas, Tiſche, Wirthſchaftsſchrank u. ſ. w. 
lind zu verkaufen Hothergaſſe No. 693. 


1594] Die erſte Hauptverloofung 
h des Großherzogl. Badiſchen Staats-Eifenbahn-Anlehens 
findet für das Jahr 1850 am 28. Februar ſtatt. Hauptgewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 
NS a fl. 2,000, 13 a fl. 1,000 ꝛc. Geringſter Gewinn fl. 42. — Aktien für dieſe Ziehung a 1 Preuß. 
hlr. (Plan gratis) empfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung pünktlicher Einſendung 
der amtlichen Ziehungsliſte. Moriz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt g. M. 
1672] Eine ziemlich neue verſchloſſene Bude, circa 8 Fuß lang, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere darüber theilt Im RAN i 


—— = pe der Budenbauer Philipp, Jüdengaſſe No. 248. 
4664] Mehrere Kiften in verſchiedener Größe ſtehen wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen 

ei dn d f Korbmacher Böllndorf, Kränzelgaſſe No. 374. 
[646] Ampeln von Thon empfiehlt zum Fabrifpreiſe E. Schönberg, Nonnengaſſe No. 73. 
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e Die Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung 


2 1 2 112 

von Heinrich Cübeus in Görlitz 
empfiehlt ihr neuerdings reichhaltig aſſortirtes Waarenlager und macht dabei vorzüglich auf ihr voll- 
ſtändiges Lager aller Sorten Nadeln, Rock- und Weſtenknöpfe, feiner und ordinairer Scheeren, Tiſch⸗, 
Taſchen⸗, Feder- und Barbiermeſſer, meſſingener Mörfer, Platten und Leuchter, bronzener Gardinenver⸗ 
zierungen jeder Art, Theebreter, Neuſilber- und Kompoſitionslöffel, eiſerner Ketten, ächt ſteyerſcher Fut⸗ 
terklingen, gußeiſerner Töpfe und anderer Geſchirre, und alle in obige Branchen paſſenden Gegenftände 
aufmerkſam. Wiederverkäufern werden die vortheilhafteſten Bedingungen geſtellt. 


1649] Wegen Uebernahme einer größeren Wirthſchaft iſt ein in der beſten Lage hieſiger Stadt 
für jeden Geſchäftstreibenden gut paſſendes maſſives Haus baldigſt billig zu verkaufen. Wo und bei 
wem iſt in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 


678] Mit einer Auswahl ſehr dauerhaft gearbeiteter Koffer, Hutfutterale, Reiſekiſſen, Neiſe⸗ 


taſchen, Jagdtaſchen, Schultaſchen, Felleiſen, Pferdegeſchirre und dergl. m. empfiehlt ſich beſtens 
„ Freudenberg, Riemermeiſter, untere Neißgaſſe No. 344. 


[641] Meinen in- und auswärtigen Geſchäftsfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich dieſen 


Jahrmarkt mit meinen Leinwandwaaren im Hauſe der Madame Kühn, Brüdergaſſe No. 138., eine 
Treppe hoch ſtehe. Franz Knittel aus Langenbielau. 


[686] Einem verehrten Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich während des künftigen 
ee ſtatt in dem bekannten Lokale, die unter der Leitung des Frauenvereins gefertigten Nähſachen, 
welche mir zum Verkauf übergeben ſind, in einer Bude auf dem Obermarkt, nahe dem Hauſe des 
Herrn Riemermeiſter Zimmermann, feil haben werde. Da ich reichhaltig verſorgt bin mit allerhand Hemden, 
als Männerhemden von 17 Sgr. bis 1 Thlr. 6 Sgr., Frauenhemden 14 Sgr. bis 1 Thlr., Knaben⸗ 
hemden 11 Sgr. bis 20 Sgr., Mädchenhemden 9 Sgr. bis 18 Sgr., Nachtjäckchen 17 Sgr. bis 
21 Sgr., Beinkleider von 13 Sgr. bis 23 Sgr., Krauſentücher, Damenkragen, Nachthauben, Vorhemdchen 
Halsbündchen, Manſchetten, Strümpfen, Socken und Von Spitzen in verſchiedenen Preiſen, ſo dar 
ich auf gütige Abnahme hoffen und darum bitten. Vom 15. d. M. iſt der Verkauf wieder im Hauſe 
No. 261., 2. Etage. Karoline Kloß. 

[589] Mit einer neuen Sendung Gummiſchuhe empfiehlt ſich E. Temler. 

[636] Ein Mahagoni Flügel⸗Fortepiano im beiten Zuſtande, 6 Oktaven und einen Ton umfaſſend, 
fteht zu dem Preiſe von 90 Thalern zum Verkaufe bereit. Näheres im Thorerſchen Sun am Ober? 
markte, Eingang Steingaſſe, beim Schänkwirth Herrn Hennig. Ebenſo können auch 25 Flaſchen fein? 
ſten Affenthaler Rothweins, A Flaſche 12 Sgr., ſowie einige Flaſchen vom feinſten Steinberger, 
a Blafhe 15 Sgr., verkauft werden. 

4633] Nonnengaſſe No. 76. find mehrere Gegenſtände zu verkaufen: 3 noch brauchbare 
fupferne Ofentöpfe, ein Rarfer Dreifuß, 5 Stück geſunde Aepfelbäume, eine gute brauchbare Violine 
nebſt Bogen und noch andere Gegenſtände, Alles zu den billigſten Preiſen. 


1669] Ein in einer der belebteſten Vorſtädte gelegenes, neugebautes Eckhaus, in welchem ſich 11 ver: 
miethbare Zimmer befinden, nebſt gehörigem Keller-, Holz- und Bodengelaß, iſt unter ſoliden Bedingungen, 
bei geringer Anzahlung fofort aue freier Hand au verfaufen, Das Nähere in der Erpedition;b. BL 

1674] Ein neugebautes Haus für Tuchmacher, andere große Profefiioniften oder Geſchäftsleute paſ⸗ 
ſend, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Erpedition d. Bl. feſſoniff 0 * 
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[617] Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Scheune von 47 Fuß Länge und 25%, Fuß Breite 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Fritſche, Nieder⸗Langenau No. 109. 


[618] Es find 500 Thaler auf fichere Hypothek von jetzt an oder zum 1. April auszuleihen. Durch 
wen? ſagt die Expedition d. Bl. 


1 
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[638] 1000 Thlr. liegen, 3 nur gegen pupillariſche Sicherheit, fofort zum Ausleihen bereit. 


Näheres iu der Expedition d. 
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1635] Es find 400 Thlr. auf das erfte Drittel der Kaufſumme auf ländliche Grundſtücke ſogleich 
Auszuleihen. Wo? erfährt man in der Erpedition d. Bl. 5 8 

1663] Auf ländliche Grundſtücke gegen genügende Sicherheit liegen 400 Thlr. auszuleihen Ober- 
markt No. 108. zweite Etage. Fr 

1605 Ge ſu ch. | 

Eine Putzarbeiterin in Hüten kann unter annehmbaren Bedingungen in ein 
Putzgeſchäft eintreten und iſt Näheres zu erfahren Langengaſſe beim Drechsfer- 
meiſter Herrmann. 

556] Auf dem Rittergute Langen-Delfa bei Niesky findet ein Gärtner, der den Gemüfebau und 
die Baumzucht verſteht, der ſich aber auch jeder andern ländlichen Beſchäftigung unterziehen muß, ſofort 
3 ˙ mn Sn hun) nn. CCC 

1662] Ein mit Gemüfebau und Obſtbaumzucht vertrauter Gärtner, welcher zur Ausfüllung feiner 
Arbeitszeit noch Beſchäftigung ſucht, kann ſich melden auf dem Dominium Hennersdorf. 

1603] Eine Herrſchaft auf dem Lande wünſcht zu Oſtern eine Köchin und ein anſtändiges Mädchen, 
welches die feine Wäsche verfteht, zu miethen. Nahere Auskunft ertheilt die Erpedition d. Bl. 

1637] Eine freiledige weibliche Perſon wird zur Bedienung verlangt und kann ſich ſogleich melden 

üttnergaſſe No. 210. im erſten Stock. 

1683] Ein Knabe, welcher Luft zum Drehen hat, jedoch ſchulfrei iſt, findet ſofort ein Unterkommen 
bei Eduard Wagner, Seilermeiſter, Steingaſſe. 

1690] Ein Knabe, welcher, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, Luft hat, die Handlung zu 
erlernen, kann Termin Oſtern ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


1665] Es wird ein Lehrling geſucht, welcher Luft hat, die Korbmacherprofeſſion zu erlernen, und 
kann zu Oſtern angenommen werden be: Bollndorf, Kränzelgaſſe No. 374. 

1671] Geſucht wird zum Betriebe einer Konditorei eine ſich eignende Wohnung mit Laden, Keller 
und Holzraum in einer lebhaften Straße. Adreſſen mit Angabe des Miethpreiſes u. ſ. w. bittet man 
in der Expedition d. Bl. unter Adreſſe G. D. abzugeben. RN 

1639] Ein in Federn hängender einfpänniger Ben; fo wie ein gut eingefahrenes ſtarkes Pferd 
Wird zu kaufen gejucht. Wo? jagt die Erpedition d. BBl. 

[485] Am Obermarkt können vom 1. April d. J. ab 4 oder 5 Schüler Koft und Logis erhalten. 
Ju erfragen beim Tapezirer Schulz, Mittel-Langengaſſe No. 209, 


[508] Von jetzt an oder Oſtern können einige Schüler in Penſion genommen werden, und iſt 
Naͤheres Unter⸗Langengaſſe No. 145. zu erfragen. 


[1613] Im Gafthof zur Stadt Breslau iſt ein kleines Hündchen, grau mit weißem Halſe, zus 
gelaufen. Der Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren daſelbſt zurückerhalten. 


1661] Eine Rodehacke mit Buchſtaben verſehen, iſt vom Tempel nach den Mühlbergen gefunden 
worden, welche der Eigenthümer beim Mehlführer Liebelt in Ludwigsdorf zurück erhalten kann. 
[6881 Am Montag, als den 28. Januar, ift beim Geſangfeſte im Societätsſaale ein fleiner Siegel: 
ting verloren worden; der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute Belohnung im braunen 
Hirſch abzugeben. 
1675] Eine kleine goldene Damenuhr iſt in voriger Woche verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſelbige gegen 1 Thaler Belohnung in der Erpedition des Görlitzer Anzeigers ab— 
geben zu wollen. N 8 
— —— ñ̃ eU ͤͤ— m — 
1657] Eine Stube und Stubenkammer ift zu vermiethen Langengaſſe No. 160. 


[648] Auf dem Fiſchmarkte No. 57 und 58. ift noch ein Quartier von 2 Stuben nebſt Küche 
Keller und Algen Jubehör zu vermiethen und den 1. April 1850 zu beziehen. J. Kutſche. i 


1644] Am Weberthore No. 407. find 2 Stuben mit und 3 Stuben ohne Moͤbel ſogleich zu vermiethen, ı 
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1693] Am Obermarkte No. 102. eine Treppe vorn heraus iſt eine Stube an eine einzelne Perſon 
billig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch können während des Jahrmarktes mehrere Handels 
leute daſelbſt Wohnung bekommen. 


[687] Nikolaiſtraße No. 284. iſt eine geräumige Stube zu vermiethen. 
1634 Den Jahrmarkt über iſt in No. 123. neben der goldnen Krone ein Laden zu vermiethen. 


1609] Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube mit Zubehör und eine andere für einen ledigen Herrn 
zu vermiethen, beide zum 1. April beziehbar. 22 — 

[630] Eine Stube mit Kammer und Zubehör vorn heraus wird zum 1. April für eine einzelne 
Perſon zu miethen geſucht. Näheres erfährt man in der Expedition d. Bl. 


1632] In No. 30 7a. bei der Peterskirche iſt eine freundliche Stube an eine einzelne Perſon zu ver— 
miethen und zu Oſtern 6 TEN. ae ee" Et, Sa Di 22 

1668] Nikolaigaſſe No. 292. iſt die obere Etage, vorn heraus, ſowie eine einzelne Stube zu ver 
miethen und den 1, April zu beziehen. Dir 5 

1673] Ein Verkaufsladen nebſt Wohnung, zwiſchen Schwibbogen und Fiſchmarkt, iſt von Oſtern 
1850 ab zu vermiethen. Das Nähere Brüdergaſſe No. 17. 

1596] Teichſtraße No. 477 b. iſt eine Stube mit Bett und Meubels zu vermiethen; es konnen auch 
5 junge Leute in Koſt und Schlafſtelle genommen werden. 

[564] In No. 27. in der Steingaſſe iſt an ruhige Miether eine Stube zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. 


60s] Marktschilder und Firma's werden lackirt und gut geſchrieben von 
l .. . Schirach, Maler, Langengaſſe No. 14. % 
1650 Tanzunterricht im Gaſthofe zum blauen Hecht. 
Da wieder ein neuer Lehrkurſus ſeinen Anfang nimmt, ſo erſuche ich Alle, die noch Theil nehmen 
wollen, ſich möglichſt bald zu melden. F. Tietze, konceſſ. Tanzlehrer, Lunitz No. 525b. 


1681] Fortwährend ertheile ich gründlichen Unterricht im Verfertigen von Damen⸗ 
kleidern nach dem Maße und im Muſterzeichnen, und können jeden Monat neue 
Theilnehmerinnen angenommen werden. Auch kann ich noch einige Mädchen in 
Penſion nehmen. Julie Probst, 

wohnhaft Weberſtraße, im Haufe des Herrn Alex. 


1694] Der auf künftigen Sonnabend, den 9. Febr., im Socletätsſaale abzuhaltende Ball findet ein⸗ 
getretener Umſtände halber nicht ſtatt. Ed. Heumann. 


12644 Für die durch Waſſer Verunglückten ſind in der Expedition des Görlitzer 
Anzeigers ferner eingegangen: 

Schmiedemeiſter Hoffmann 10 Sgr.; M. 5 Sgr.; A. Schmidt 8 Sgr.; E. M. 1 Sgr.; Kirchen⸗ 
kollekte der luth. Gemeinde hierſelbſt 1 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.; von den Arbeitern der Appretur-Anſtalt des 
Su. Ernſt Geißler 4 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf.; Schuhmacher Hoffmann 5 Sgr.; Wittwe Schäfer 5 Sgr.; 
Ungenannt 15 Sgr.; von den Arbeitern der W n Fabrik 3 Thlr.; Ungenannt 7 Sgr. 6 Pf.; 
Ungenannt 15 Sgr.; A. Hennig 2 Sgr. 6 Pf.; von der Geſellſchaft zum hölzernen Löffel 1 Thlr. 2 
Sgr. 6 Pf.; Schuhmacher Kugler 10 Sgr.; F. F. 7 Sgr. 6 Pf.; evangel.-Intheriſche Gemeinde 10 
Sgr.; Mentzel 15 Sgr. beim Hochzeitsball des Herrn Springer geſammelt 1 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.; 
F. Knitter 7 Sgr. 6 Pf. 


» Im Gaſthof zum Kronprinz 
wird kommenden Jahrmarkt Montag bei gut beſetztem Or⸗ 
cheſter Tanzmuſik gehalten werden, wozu a et 

i e r. 
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n Dinstag, den 12. d. M., 


großes Abend⸗Concert 
im Saale der Societät, Anfang 6˙% Uhr, 
wozu ergebenſt einladet Apetz A 


— ,,, , ,,... ]§Ü—⅝cẽ: rr... —. èͤ -.. ,,. 
bee Sonntag, als den 10. Februar, Nachmittags 3˙ Uhr, 
in dem neu dekorirten Saale Concert und Abends Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladet E. Selb, 
Entrée à Perſon 2 Sgr. n 
16531 Kommenden Sonntag, Jahrmarkt Montag und Don⸗ 
nerstag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Knitter. 
1691] Kommenden Sonntag, Montag, Dinstag und Donnerstag ladet zur Tanz⸗ 
Mufif ergebenſt ein A. Heidrich, Schießhauspächter. 


[684] Sonnabend, den 9. Februar, Schweinſchlachten. Zum Wellfleiſch früh 10 Uhr 
und Nachmittags zur warmen Wurſt ladet ganz ergebenſt ein A. Lindner, Fiſchmarkt. 


N Ft a 81 F rg 833 = F — de 
[614] Freitag, den 8. d. M., ladet Vormittags zum Wellfleiſch und Nachmittags zur warmen Wurft 


ergebenſt ein G. Lemmpelt, Stadt Breslau. 


SEEN 16161 Künftigen Sonnabend, den 9. d. M., ladet Vormittags zum Wellfleiſch und Nach⸗ 
mittags zur warmen Wurſt ergebenſt ein En 
3 Warnſt am Fiſchmarkt. 


4692] * Donnerstag, den 7. d. M., Abends 6, Uhr braun und blau geſottenen Karpfen. Haſe. 


[1685] Sonntag, den 10. Februar, ladet zum vergnügten Bretzelloſen ganz ergebenſt ein 
A. Lindner, Fiſchmarkt. 


Liter Er Anzeigen. 
[627] Bei Heinze u. Comp., E. Remer und G. Köhler ift zu haben: 
(Für Tiſchler, Drechsler, Lackirer, Schäfter dc.) 
Gründliche Anweiſung zur Bereitung 


der ſchönſten 


Beizen und Polituren 


auf Holz, Horn, Elfenbein und Knochen de. 
betten, Nebſt Beſchreibung eines neuen Verfahrens, jeden lebenden oder gefüllten Baum dauerhaft und 
aue durch feine ganze Maffe zu färben, ſowie auch das Holz zu konſerviren, daß es allen 1 
win en widerſteht, den Schwamm nie bekommt, an Ven und Feſtigkeit zunimmt, ſchwer verbrennlich 
ind und beim Trocknen weder reißt noch ſchwindet. Von H. v. Gerſtenbergk. 15 Ngr. 
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In der Expedition des Görlitzer Anzeigers und in der Heyn 'ſchen Buchhandlung (E. Remer) 


am Obermarkt iſt zu haben: Zr 
Revidirte 


Verfaſſungs⸗Urkunde 


für den 


Preuſßtiſchen Staat, 


ne be ſt 


Allerhöchſter Botſchaft vom 31. Januar 1850. 


Preis: 1 Sgr. 


Wochenkalender. 2 


Eiſenbahnzüge: nach Dresden (Löbau [Zittau], Bautzen, Biſchofswerda) 6 U., „49, %1, 5; nach Breslan 
(Kohlfurt, Bunzlau, Haynau, Liegnitz) 6 Uu. 9 M., 1 U. 44 M.; nach Berlin (Kohlfurt, Rauſcha, Hansdorf Glogau, 
Sorau [Muskau], Sommerfeld, Guben, Frankfurt ꝛc.) 10 U. 28 M. 7 U. 58 M.; von Dresden: 9 U., 1 U., 4 U. 
45 M., 8 U.; von Breslau: 12 u. 39 M., 10 u. 35 M.; von Berlin (Glogau) 8 U. 14 M., 3 U. 51 M. 1 

Abe ehende Poſten: nach Prag: 9 U. 38 M., Zittau: 11 U. 30 M.; Lauban: 3 U.; Spremberg (Niesky, 
Muskau) 5 U.; Markliſſa, (Montags, Mittwochs, Sonnabends) 5 U.; Hirſchberg, (Lauban, Greifenberg) Abends 11 Uhr. 

Ankommende Poſten: von Hirſchberg: 4 u. 30 M. Morgens, Spremberg: 9 U. 15 M., Markliſſa (Mon 
tags, Mittwochs, Sonnabends) 8 U. 30 M., Zittau: 9 U. 30 M., Lauban: 11 U. 45 M, von Prag: 1 Uhr Mittags. 
Die Botenpoſt nach Schönberg um 5 U. Nachmittags, von Schönberg 2 U. Nachm. — Briefe werden in der Stadt 
bis 1 Stunde vor Abgange der Züge und Poſten, auf der Bahnhofs⸗Expedition bis 15 Min, vor Abgang des Zuges 
angenommen. 5 u F 

Oeffentliche Gerichts⸗Sitzungen: Mittwoch früh von 9 Uhr ab im Kreisgericht, für Strafſachen; Freitag 
im ehemaligen Inquifitoriat (Fiſchmarkt No. 63.): Sitzung des Richters über Vergehen; Sonnabend, von 9 Uhr ab, in 
Prozeßſachen; in Bagatell, und Injurienſachen: Montag, Mittwoch und Freitag von 9 Uhr früh, Heringsmarkt No. 260. 

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung: Freitags Nachmittags von 3 Uhr ab im Rathhauſe, Eingang 
bei der Stadthauptwache. 

Peterskirche: (außer der Kirchzeit führt herum der Aedituus Herr Widmer, wohnhaft in der Krebsgaſſe.) 

Königl. Kreisgericht (am Untermarkt), k. Landrathamt (Unter⸗Langengaſſe), Polizeiamt (im Rathhauſe, Eingang 
von der Unterlangengaſſe), k. Poſt (Petersgaſſe), Salzfaktorei (Petersgaſſe im Gerſte'ſchen Haufe), Landſteueramt (Nikolai 
gaſſe), Hauptſteueramt (Obermarkt), Kreisſteueramt (Petersgaſſe). 

Sammlungen: Der oberl. Geſellſchaft der WW. (Neißgaſſe, Eckhaus der Webergaſſe). Bibliothek von 
40,000 Bänden, beſonders umfaſſend iſt die Rubrik: Lusatica, ſchöue Mineralienſammlung, Kupferſtiche, Karten ꝛc.; dure 
den Sekretär der Geſellſchaft, Herrn Privatgelehrten Jancke, Breitegaſſe No. 122. (bis Morgens 9 Uhr zu ſprechen); die 
Bibliothek ift Donnerſtags von 1—3 Uhr Nachm. geöffnet und werden gegen Cavet eines Mitgliedes bereitwillig Bücher 
verliehen; naturforſchenden Geſellſchaft (beſonders ornithologiſche und Alterthums⸗ Sammlung) Donnerſtags von 
10—12 U. Vormittags; Milich’fche Bibliothek (im Rathhauſe), über 400 Handſchriften, e. 20,000 Bände, worunter 
viel Inkunablen und ſeltene Drucke, iſt geöffnet: Donnerſtags und Sonnabends, regelmäßig von ½3 —4 Uhr. — Das 
ornithologiſche und phyſikaliſche Kabinet der hohern Bürgerſchule (im Mädchenſchulgebaͤude auf dem Fiſchmarkte) wird 
durch Vermittlung des Hrn. Direktor Kaumann (Oberlangengaſſe No. 168.) gezeigt. 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


8 z 7575 en T Sehe ae 
tadt. Monat. höchſter ſniedrigſt pöchſter | niebrigſt. höchſter J niedrig. 1 Pocher J niepriafe 
2 0 gſt. Jh gſt.] Höchfter J niedrigſt.] höchſter J niedrigſt. 
. e e ee 
Bunzlau. den 28. Januar. 2 26 0 J 0 e — 23 91 — 20 ——17—1— 16 
Glogau. den 1. Februar. 1122 —— 1/28 9 — 21 6— 27 31 — 2311-122] 60-8708 
Sagan. den 2. 1028 91 1238 9/12 6—28 9 26 328“ 9/2076 
Bautzen. den 2. 407 61 3025/— 2 5 al — 1020-1 1115/—] 1010— 1 10 2 
Görlitz. den 31. Januar, 2 5—4 2(— [11 1 31 — 28 9 —|25 — —|22| 6 7 61— | 16 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Goͤrlitz. 


